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bon 8ör)Ii imb Qktföriftanbpunft über»

rourrbcn fjaben, bic Kanbibciten toegen

ifjren öffentlichen SBerbienften ober gat
toegen ibrer ^fttelligenj $u bottieren. Oef=

fentfidje SSerbienfte? f&ai je ein einiget
bet jebigen 3caftonolräte eine §ani) ge

tüt)rt, bafe bet SQcoutag afë eibgenöffifdjer
Sutfjetag erflärt toirb?" Obet ift je Siner
für bic ©ratiëbeuuhung bev 33unbe§bar)n

bei Sportberaitff a (hingen ciugeftanben?

QfnteHtgenj? 3cu0t °tc ftanbalöfe £at=

fadje, bafe eë beute nocb 9cationafrätc gibt,
bie niefit einmal toiffen, toa§ Qtoaffeaper

uni Santamgetoidjt finb, bon ^nteffi»
flenj?

gum SBafjfgefdjäft übergefjenb, bemetfe

id) jum botauë, bafj bem §anborgeffport=
ting, beffen TOitgficbcv tibrigenë jum
gröfeten £eif bem Sefejirfef ftottingen unb

bem toeibfid;en ©efdjlecrjt angefjören, fein

Shj betoilTigt toetben fann. Sine fjerauê»

fotbetnbe gredjrjeit ift eê fobann bom

$lunbfjarmonifa»Spiefring, einen Sitj jtt
betlangen mit bet etftunfen unb berfo»

genen Sïîotibierung, ba§ SOrunbtoetl fpiefe

bei bet Sluëûbitng beë ^ationalratëmetn»
bateë eine Sftoffe. Ski biefet Sitj ju Un»

gunften bet Sdjtoergetoidjtêffaffe bean»

fprudjt toitb, forbete id) bie SIntoefenben

bet festem auf, fid) mit tfveen ©egnern

fofott perfönfidj auêeinanber ju fetten.

(2Iuf biefen unettoatteten 93orfdjfag f)in

jtefjen eë bie antoefenbeu DJhtnbfjarmo»

ntften bot, butd) bie genftet ben 9xüdjitg

anjutreten.) .Çmt ab in biefet 33ejiefjung

bot bet ftätfften baterfänbifdjen Sport»

fategorie, toeldje unferm eblen National»

fpief, bem ^afe, Seit, ©elb, ©efunbfjeit
unb jjomtficninteteffen feit $afjtfjunber»
ten mit gröfeter Sefbftberfeugnung opfert
unb mit unerfdjütterfidjer Eingabe unb

©etoiffenrjaftigfeit $ag unb Sfcadjt, Sonn*

tagë toie 3Berftag§, Sommet unb SBinter,

obliegt: ^f)rc delegierten fjaben nämfidj

fdjriftfidj auf jebeë ûïïtanbctt toerjicfjtet, ba

ifjre SOlitgfieber neben ber Sfuëûbung ifjreë
ebfen Sporteê feine geit ju anbern Sef»

fionen fjaben. ftà) erfudje bie SSerfamm»

fung, fofdje Sefbftberfeugnung burdj ben

obfigaten Saftomortafe bor» unb tüd»

toârtê 31t efjren. Unb nun bie Stfîanbat»

berteifung. SBir bom Sdjtoergetoidjt be»

anfptudjen bon ben 12 Sitten bfofe 7 unb

überfaffen bie anbern 5 ben 33ein= unb

ÏRotorfportfaiegorien. Soffte jemanb an»

Das Stimmkälbchen

Si nerf et tê tutè felber milb

SBie fiché nicfjt gebühret,
Inberfeitê boch ftebe SSilb

aSirb eê falfcb gefübret.

(Schließlich aber tut cê ftitt,
3Baê beë Birten SBSiIXe mifl.

brer Meinung fein, fo ift er freuitbficfjfi
erfudjt, in beu Sfcing ju tteten, bamit toit
gfeicfj jur gtfebigung bet Sifferenj fdjrei»
ten fönnen. 2>a bieë nicfjt bet $aff gu fein

fdjeint, fdjfiefee icfj biefe benftoütbige 23er»

fammlung in bei baterfänbifdjen £>off=

nung, bafe bië jut nädjften Segiëfatur»
periobe bie festen etbatmungëtoittbigen
(frentpfave ber aften politifdjen Parteien
traurigen Jfngebenfettë bon bet SBafjfbifb»

ffädje berfdjtounben fein toerben unb er»

öffne ben SBafjffampf mit unferer Tcbife:
^mmer feftc btuff!"

*

£)er SSolfêrcbner

Srljon feit jtoanjig fafjren fommt ber

Sîatêfjetr ^afob ^ßüntti auë ber Sihung
fjeim, inbeut er feine ftvan mit einem

hirjcu Tag" begtüfet, bann beu fdjtoat»

jen Äittef auëjier)t, benfeloen untftänblicfj

übet eine Stutjffefjnc fjängt, bann inë

.\Mrtfjctub fdj lüpft nnb ftumm tut Staff

berfdjtoinbet.
Sdjon feit Jtoanjig Qafjten fcfjuuppcrt

feine ftxau, bie Äatfjri 33üntli, in ben

Spalten beê SBodjenbfatteê nadj beut 9ra»

men ifjreë ïïfcanneë. Unb finbet ifjtt nir»

genbë unter ben maffenfjaft angeführten
Kebnern in bem meterfangen 33eridjte

über bie 9îatêfi^ung. $br Sfjrgeijdjen, baê

mit Qcrfcfjeincn ber Reifung jebeêmal fjeff

attfffadert, mufe jebeêmal toieber erlöfdjcn,

fobalb fie biefelbe bitrrijgefefjen fjat ttnb

jtoar fo jämmerfidj etlöfdjett, toie ein Del»

fidjtfein, baë man mit ©aumeit unb gei»

gefinget ctbtüdt.
Sfber am 9. beê fterbftmonatê beë fait»

fenben Ijeiïboflen xMafjreê tritt ber 3tatê»

u

den ^'ohU und Galöristandpunkt
überwunden haben, die Kandidaten wegen

ihren öffentlichen Verdiensten oder gar
wegcn ihrer Anteiligen; ;n Portieren.
Öffentliche Berdicitste? Hat je cin einiger
der jetzigen Nationalrate einc Hand gc

rührt, daß der Montag als eidgenössischer

Ruhetag erklärt wird?" Oder ist je Einer
für dic Gratisbenntzung der Bundesbahn
bei Sportveranstaltungen eingestanden?

Intelligenz? Zcugt die skandalöse

Tatsache, daß cs heute noch Nationalräte gibt,
die nicht cinmal wissen, was Goalkeaper
und Bantamgewicht sind, von Intelligenz?

Znm Wahlgeschäst übergehend, bemerke

ich zum voraus, daß dein Handorgelsport-

ring, dessen Mitglieder übrigens zum
größten Teil dem Lesezirkel Hottingen nnd

dem weiblichen Geschlecht angehören, kein

Sitz bewilligt werden kann. Eine
herausfordernde Frechheit ist es sodann vom

Mundharmonika-Spielring, einen Sitz zn

verlangen mit der erstunken und verlogenen

Motivierung, das Mundwerk spiele

bei der Ausübung des Nationalratsmandates

eine Rolle. Da dieser Sitz zu

Ungunsten der Schwergewichtsklasse
beansprucht wird, fordere ich die Anwesenden
der letztern auf, sich mit ihren Gegnern

sofort persönlich auseinander zu setzen.

(Auf diesen unerwarteten Vorschlag hin

ziehen es die anwesenden Mundharmo-
nisten vor, dnrch die Fenster den Rückzug

anzutreten.) Hut ab in dieser Beziehung

vor der stärksten vaterländischen
Sportkategorie, welche nnserm edlen Nationalspiel,

dem Jaß, Zeit, Geld. Gesundheit

und Familicninteressen seit Jahrhunderten

mit größter Selbstverleugnung opfert
und nnt unerschütterlicher Hingabe und

Gewissenhaftigkeit Tag und Nacht, Sonntags

wie Werktags, Sommer und Winter,
obliegt: Ihre Tclcgiertcn haben nämlich

schriftlich auf jedes Mandat verzichtet, da

ihre Mitglieder neben der Ausübung ihres
edlen Sportes keine Zeit zu andern

Sessionen haben. Ich ersuche die Versammlung,

solche Selbstverleugnung durch deu

obligaten Saltomortale vor- und
rückwärts zu ehren. Und nun die

Mandatverteilung. Wir vom Schwergewicht
beanspruchen von dcn 12 Sitzen bloß 7 nnd

überlassen die andern 5 den Bein- nnd

Motorsportkategorien. Sollte jemand an-

Einerseits tuts selber wild

Wic sichs nicht gebühret,

Anderseits doch siehe Bild
Wird es falsch geführet.

Schließlich aber tut cs still,
Was des Hirten Wille will.

drer Meinung sein, so ist er freundlichst
ersucht, in den Ring zu treten, damit wir
gleich zur Erledigung der Differenz schreiten

können. Da dies nicht der Fall zn sein

scheint, schließe ich diese denkwürdige Ver-
sannnlnng in der vaterländischen
Hoffnung, daß bis znr nächsten Legislaturperiode

die letzten erbarmungswürdigen
Exemplare der alten politischen Parteien
traurigen Angedenkens von der Wahlbildfläche

verschwunden sein werden und
eröffne den Wahlkanlpf mit nnserer Devise:

Immer feste druff!"
»

Der Volksredner

Schon seit zwanzig Jahren kommt der

Ratsherr Jakob Püntli aus der Sitzung
heim, iitdeni er seine Fran mit einem

kurzen Tag" begrüßt, dann den schwarzen

Kittel auszieht, denselben umständlich

über cinc Stuhllehne hängt, dann ius

Hirthenid schlüpft und stnmm im Stall
verschwindet.

Schon seit zwanzig Jahren schnuppert

seine Frau, die Kathri Püntli, in dcn

Spalteit des Wochenblattes nach dem

Namen ihres Mannes. Und findet ihn
nirgends nnter den massenhaft angeführten
Rednern iit dem meterlangen Berichte

übcr die Ratssitzung. Ihr Ehrgeizchen, das

mit Erscheinen der Zeitnng jedesmal hell

aufflackert, muß jedesmal wieder erlöschen,

sobald sie dieselbe durchgesehen hat und

zwar so jämmerlich erlöschen, wie ein Oel-

lichtlein, das man mit Danmen nnd

Zeigesinger erdrückt.

Aber am 9. des Hcrbstmonats des lau-

fcnden heilvollen Jahres tritt der Rats-

lt
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